
Schuhwaaren.
Aus der Coneursumsse CorTers

fontmen in dem Geschäftslokal Michelsberg 18
mch Uebereinkunft mit dem Eigenthümer des
Ladens noch bis Anfang Februar ds. Js . nach¬
stehend verzeichnete Schuhwaaren zu den ange¬
gebenen Preisen zum Verkauf:
ia Kidleder-Danrenzrrgstiefel Mk. 7.50

Kalblrder - ».
Kidleder-Darnenknspfstiefel
Kid-, Kack- und Chevreau -Keder-

Damenhalbschuhe
Kidlrder-MädckcnknspMefel
Leder- « . Stoff -Damenpantoffel

(lleine und große Nummern)?.
KaMe- er -HrrrruMgstiefel , kl. No.

Herrenhalbschnhe „

6.-
9.-

6.—
5—6.—

^ 2.50
8—10 .—
, 6- 7.-
, 3.-
. 4—4.50

Krgrltuch Damrnfchnhe (f. Sommer)
Gelbe Keder-Damenschuhe
Die Waaren sind sämmtlich von bester Qualität

die geringen Qualitäten sind bereits ausverkauft—
l anerkannt soliden Fabriken. 5008

Cr. Kiillmann,

Mfuiig!KrvltabMag
Verkaufe von heute  ab

mein so sehr beliebtes
Kornbeod

zu 33 Pfennig . 5284
Ouslav Lcewenstein

Langgasse 21—23. Thoreingang.

WZ  Empfehle stets
grosse Auswahl

in angeschnittenen

*

*

w Geschmack¬
es rollste Anfertigung
h€*> ^ ^ sämmtl, Blumenbindereien

zu Festlichkeiten . Versandt n. auswärts.

B. Ruberg, nahe her Hauptpost.

Photographie.
Tammsstrasse Sa,

Parterre.
Best eingerichtetes Atelier für Portraits , Vergrösserungen und
Gruppen. — Aufnahmen bei jeder Witterung unter Garantie

bester Ausführung.

€ . H. Schiffer,
vorm. C. Bornträger,

Hof -Photograph Sr. Majestät des Königs von Griechenland und
Sr. K. Hoheit des Pürsten von Hohenzollem . 3206

Anerkennungsschreiben höchster u. hoher Herrschaften.
p | T Massige Preise . *W,

Nicht höher denn in andern guten Ateliers.

Wegen gänzl . Aufgabe
des Ladengeschäfts

'«louf« ich sämmtlich«

-u.
6117

otfemaaren
!«bedeutend emWgten Preise«.

Sämmtliche Winterartikel als:
Krimmer,Marabout,Federn-

Befätze re.
gebez« «nd unter Einkaufspreisen ab.

^Wcts ßüuftige®elcflc»5eit für gfineiiicnnnen.
II . Schütz,
Ellenbo êngasfe 7.
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t  Jean Marquart , *
§ Moritzftraße 16, Ecke der Adelhaidstr.,
u
«

u
8

St

empfiehlt aus seinem Weinlager:
Meitz-Mrine per Flasche von 50 Pfg . an,
Kordeaur „ „ „ 1 Mb „
ferner den immer mehr beliebten ital . Rothwein,
Marke Ohiantl , per Flasche 75 Pf.

ohne Glas. 4625
Bei Mehrabnahme entsprechend billiger.

8
>»

»
8«
8
3L

Feinste 5191

Blumen-Bi rei.
Brantbouqnets,

Blumenkörbej
blühende Pflanzen,

Blattpflanzen.
Billigste Preisc v

Für Vereine
empfehlen wir

karnevalistische Abzeichen. Orden
«nd Kopfdrdecknngeu

in großer Auswahl äußerst billig und stehen Muster gerne
zu Diensten. Ferner liefern wir alle

Drucksachen für Bereiuszwecke
rasch und zu mäßigsten Preisen. 6219

Carl Schnegelbergep & Co .,
26 Marktstraße 26. __

.R«skeii-8«rdnae-Kttlch-AOIt
Langgasse 14 . 50991

Größtes Lager iu Damen- tt. Herren-
Maskeu-Coftüme,

sowie reiche Auswahl in nur eleganten >
AtlaS- und Äeiden.Dominos . Anse«- .
tigung nach Maaß in kürzester Zeit.
Verkans aller Arten Gesichtsmasken.

Frau L.. Gerhard,
Langgasie 14, nächst der Schützenhofstratze. >

Cotillon - Orden
in großer Auswahl empfiehlt 6330
W. Böttger , Papeterie, 45 Rheinftrasre 45.

Im Kann der Mge.
Erzählung vonD. Ruffell.

(Nachdruck verboten.)
(59. Fortsetzung.)

/dchon sank leise die Dämmerung hernieder und ein-
,drne tauchten am Himmel auf, als ich plötzlich

jy 7e Fußtritte hinter mir hörte und, mich umwendend,
^ Garsthal gegenüberstand. Ich erblaßte und

Msame Angst schnürte mir das Herz zusammen.
seiner alten bezaubernden Weise hielt er mir

^aud hin und sagte: „Verzeihe, Margarethe, daß
ungehorsam bin, — aber ich mußte Dich allein

m gvj? umßte Dir erklären — "
| Tt einer hastigen Bewegung unterbrach ich ihn.

brauche nichts zu hören!" rief ich. „Ich
D"tcht, die Vergangenheit zurückzurufcn—"

icĥ °er ich, Margarethe, finde nicht eher Ruhe, bis
feto-rBltens einen Theil Deiner guten Meinung
.̂ Mvnnen habe. Wenn Dir die näheren Umstände

waren «
, ’Sf ner  hat mir Alles erzählt," fiel ich ein; „Du
ist fX *™ damals die Gründe Deiner Handlungs-
Hhaie ' ^ Es bedarf weiter keiner Erörterung!

E ^ ch bemüht, Dir ruhig und unbefangen wie
„»X Bekannten zu begegnen—“

»ich fann waren einander mehr!" rief Alwin;

is

>y' Z wumi euiuuuci i »-wj 7
. Ich so leicht vergessen, scheint es, wie Du !"

î ieg und preßte krampfhaft die Hände zu-

Attethe,« begann er von Neuem, „wenn
t Dulden überhäuft und von Gläubig

ein
überhäuft und von Gläubigern

wenn er seinen Kameraden nicht mehr
sehen kann und nichts als Unehre v K

ihm liegt, — dann verliert er sich selbst, glaube ich.
Alles, was gut, edel und wahr in ihm ist, geht unter
in dem einen Wunsche, sich aus dieser verzweifelten
Lage zu retten. Das war ganz mein Fall, als ich
Anna Bardow heirathete und das Versprechen brach,
das ich Dir gegeben hatte."

„Ich wiederhole," sagte ich zitternd, „wozu die Ver¬
gangenheit zurückrusen?"

„Weil sie so viel für mich war ! Weil ich —
weshalb sollte ich es Dir verhehlen, Margarethe? —
einen Mißgriff begangen habe!"

Einen Augenblick erfüllte mich dies Geständniß,
daß er nicht glücklich sei, daß er bereute, was er gethan,
mit wilder Freude. Aber mein besseres Gefühl gewann
sogleich die Oberhand. Ich schämte mich der unedlen
Regung, und fand es unmännlich, daß er sich über das
selbstgewählte Loos beklagte.

„Ich kann und darf dies nicht hören—u sagte ich
abwehrend, aber er fiel mir schnell ins Wort.

„Ich bin hergekommen, um Dir einen Vorschlag zu
machen, Margarethe. Nur deshalb habe ich mit dem
Baron, diesem eingebildeten Narren, dem sich die reizende
Rose geopfert hat, Freundschaft geschlossen, um in Deiner
Nähe zu sein, um Dich wiederzusehen und Alles zwischen
uns klar zu machen. Und nun willst Du mich nicht
anhören?"

Während er sprach, hatte ich meine Ruhe und
Selbstbeherrschung immer mehr zurückgewonnen. Wie
viel hierzu die im Tone der Sympathie und des Be
dauerns geäußerte Bemerkung über die „reizende Rose"
beigetragen haben mochte, will ich nicht ergründen. Die
Borgänge in unserem Innern sind so wunderbar, so
verwebt mit Selbstliebe und Eitelkeit, welche uns Alle
mehr oder weniger beherrschen, daß wir bei genauer

und ehrlicher Prüfung fast die meisten unserer Hand¬
lungen und Worte auf unreine Beweggründe zurück-
sühren könnten.

Ich fühlte mich härter und kälter ihm gegenüber,
indem ich erwog, wie wenig die Freundschaft, welche er
mir anbot, werth war, — wie unbedenklich er mich und
meine Liebe seinen weltlichen Interessen geopfert hatte,
und wie er jetzt auch die Frau, welche ihn großmüthig
aus seinen Verlegenheiten gerettet hatte und die ihm so
treu ergeben war, ohne Zögern verrieth und sich nicht
scheute, mir zu sagen, daß seine Heirath ein Jrrthmn
gewesen war.

„Ja, " dachte ich mit zuckenden Lippen, „er hat
einen Mißgriff begangen. Ich bin jetzt reicher als Anna,
und er könnte Besitzer von Heydors sein, wenn er nur
Geduld gehabt und ein wenig länger gewartet hätte."
Unter dem Einfluß dieser bittern Betrachtungen klang
meine Stimme vielleicht schärfer und verletzmder als ich
selbst gewollt.

„Niemals wieder kann ich in dem Sinne , wie Du
es meinst, Deine Freundin sein," antwortete ich ihm
fest und kalt. „Deine Verwandte bin ich natürlich und
werde als solche auch in Verbindung mtt Euch bleiben,
— aber Freunde verrathen einander nicht, wie Du mich
verrathen hast, nicht etwa eines Mißverständnisses
wegen, sondern freiwillig; vergiß das nicht! — Nem,
laß mich Wetter reden, ich bin noch nicht zn Ende.
Wenn —• wenn ich wirklich Verlangm trüge. Deinen
Vorschlag auzunehmen und die allen .^ ziehungen
zwischen uns zu erneuern, so würde ich diesen Wunsch
um Anna's willen unterdrücken. Ich habe ihr ernst
auf Deine Veranlaffnng hin die Unwahrheit gesagt un
mich dadurch für die Folgen ihrer Horath mtt ver¬
antwortlich gemacht, denn sicherlich würde sie Drme
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Ein Versncii
im Leipziger Parthiewaaren-Geschäft

wird jeden Käufer von der Billigkeit und Reeliität der
folgenden Artikel überzeugen: schwarze und farbige
Seidenstoffe in bester Qualität, Robe 15, 20 u. 30 Mk.
£3 * Für Confirmanden empfehle schwarzen u weissen
Cachemir in sehfinster Auswahl, Robe5 Mk., Cheviots,
Kammgarne in bester Qualität, Rester verwendbar
für Knaben-Anzüge, Rest von 2 Mk. an. Neu¬
heiten in Regenmänteln , Jagnettes , hoch¬
eleganten Spltzenumhängen , Nädchenmänteln,
Teppichen , Gardinen zu den billigsten Preisen,
elegante Glace-Handschuhe Pr. 50 Pf. u. s. w. 5442

Nerostrasse 21, Part., kein Laden,
Täglich frische, garantirt Prima reine

IV atiu ' - Land butter
ä Pfd. 1,10 Mk.

empfiehlt
Die Filiale

6. Wienert Nachf., R, Schräder,
Wiesbaden, MarKijlrch 23. «»

Jede Mutter

-

beachte und versuche

Schneible’s Kinder-Creme
(Gesetzlich geschützt.)

Das beste Mittel gegen das Wundwerden
der Säuglinge , gegen das Anstiegen von
Kranken, gegen Wnudwerden der Fütze,
gegen Aufspringen der Hände und des

Gesichtes.
Sclmeible’s Kinder-Creme

sollte in keinem Haushalt fehlen.Schneible’s Kinder-Creme
ist von vielen Aerzten empfohlen und zu haben in Dosen
zu 25 und 50 Pfg. in Wiesbaden bei A. Cratz, Lang¬
gaffe, E. Möbus, Taunnsstraße, A. Berling, Burgstraße,
Heb. Wm. Birk, Adelhaidstraße, Heb. W. Daub, Saal gaffe,
H. Burkhard, Sedanstraße1, N. Sinz (vorm. E. Franke,)
Friedrichstraße 47, M. Rosenbaum, Apotheker, Marktstr. 23.

J. Scherer, Oeftrich a . Rh.
Verkaufsstellen in Wiesbaden und Umgegend

errichtet. 53i8d
Caspar Schneible , Mainz.

riedriefesdorfer
Berliner Buss-
Potsdamer
Herger ’s €*esell $cliafts«

empfiehlt

f Zwieback
Bärenstrasse 2.

Berger,
Pelaspeestrassc 1.

Ulaipheiirht Blutarmuth,Nervenschwäche
DlcIMIoUUII — Appetitlosigkeit —
widerstehen der Heilung durch die bekannten Eisenmittel deshalb, well die geschwächten Verdauungsorgane
das wohlthätige Eisen sich nur »ehr unvollkommen aneignen können. — Bringt man ein leichtverdauliches Eisen¬
salz mit den anerkannt wirksamsten , magen- und nervenstärkenden , appetitmachenden Pflanzenstoffen, wie dies
in Apotheker

E. Mechlings CHIHA- EISENBITTER
geschieht , so ist dieanregende , belebende , blutbildende Wirkung ausserordentlich.

Unentbehrlich für junge Mädchen während ihrer Entwickelnngs-
periode , sowie für Frauen im kritischen Alter . — Bestes bis jetzt be¬
kanntes Kräftigungsmittel . 1

Nur echt mit nebiger Schutzmarke.
Eigenschaften : Vorzügliche Wirkung , massiger Preis , Susserst lieblich zu nehmen,

färbt nicht die Zähne, verstopft nicht.
Bestandteile : Flüssiger China-Extract 20 Gramm, Benedictiner Liqueur 750 Gr.,

Gold-Malaga 250 Gr., Eisencitrat 5 Gr., für 1 Liter.
Preis per Flasche (ca. 1 Liter ) 4 Mark ; per l/r Fl . Mk. 2.50. Zu haben in allen

Apotheken ; Hauptniedcrlage Apotheker Dr. H. Kurz in Wiesbaden.

6 rosse Lotterie
Ziehung8.,9.,10

1894 zu Meiningen.
IC 5000 teil
darunter Haupttreffer im

Werthe von 17to
50,000 Mart

u. s. w. u. s. w,

Looseä11k.,"ft?
28 Loose für 25 Mk,

sind zu beziehen m\  in
Verwaltung der Lotterielür

die Kinderheilstätte zu
Salzungen in Meiningen.

ü .potneKen ; nauptmeaeriage Apotnexer ur . n . Kurz m wiesoaaen.

Wegen Mangels an Raum nur die beiden Zeugnisse von den vielen Hunderten, welche mir zugegangen sind
Ich habe häufig Gelegenheit gehabt, Mechlings China-

Eisenbitter als ausgezeichnetes Eisenpräparat zu Vers
ordnen. Hauptsächlich habe ich dessen Vorzüge in drei
schweren Fällen vo» Chlorose schätzen lernen, wo zahl¬
reiche andere Präparate wegen Verdauungsstörungen,
heftiges und häufiges Erbrechen nicht vertragen wurden.

Gebweiler, den 8. Oktober 1892. Dr . Kecs € .

Auf Ihr Verlangen theile Ich Ihnen gerne mit, daß
wir mit Ihrem China-Eisenbitter äußerst zufrieden sind.
Es genügen meistens 2 Fl ., uni die Blutarmuth voll¬
ständig zu beseitigen. Ich kann somit dem von Ihnen her-
gestellten Eisenbitter ein volles ungethciltes Lob spenden.Krankenschwester Mansueta.

Hilsenheim, den 1. März 1891.

Welch' edeldenkender Hm4
IDa me leiht einem juiM«i-
ischästsmann50m

!tober 1892. I£ eca6 . Hilsenheim, den 1. März 1891.
E. Mechling , Apotheker in Thann , Clfatz.

laus monatliche pünktlicheM
Izahlung nach MminMt
?Näheres in der Erped. M

Nr.

trT
bei

Wkeil-Verleih-AilMt
15 Goldgasse 15.

Schönst, Auswahl in Herren - u . Damen«
Costümen , Dominos , Larven , Nasen,
ächte Bärte u.Prrrüeken .Degen, Stiesel,
Militär . Effekte» u. dgl. Costüme für
Damen vo» 2 Mark au , für Herren
von 3 Mark an. 7969"

ii

1 Meier MiihlM
Kirchgaffe 43,

«eben Hotel „Ronnenhof ".
In meinem Ausverkauf empfehle Damen-Salon - und

Tanzschuhe von den einfachsten bis zu den elegantesten.
Damenstiefel u. Herrenstiefel v. 4.—, 4.50, 5, 6, 7 Mk. ic.
Kinder - u. Mädchcnstiefcl aller Art zu billigstem Preis in
bekannt bester Qualität. A. Scfireim -r. 522fi

Abonnements
auf den vollständig unparteiischen»Wiesbadener/
General -Anzeiger", Amtliches Organ der Stadt1
Wiesbaden , werden fortwährend tjum Preise von nur(

© entgegen genommen. Bestellungen nehmen entgegn
M Sämmtliche Trägerinnen und Agenturen, unsere Haus'
d  Expedition(Marktstraße 17), sowie sämmtliche

40 Pfg . monatlich
(8

träger und Postanstalten.. ... . . Bei der Post kann der^
„General-Anzeiger" auch für die Monate

Februar und März ,
bestellt werden. Der Abonnementspreisbeträgt für dB
beiden Monate bei der Post

MF " nur1 Mk. _
Jetzt bereits für den Monat Februar neu hinzu

tretenden Abonnenten liefern wir die Zeitung bisM
Schluffe des Januar vollständig kostenlos. 1%

Hand nicht angenommen haben, wenn sie den wahren
Sachverhalt geahnt hätte. Nun aber, da es ge¬
schehen ist— da sie Dich liebt und jeder Gedanke ihres
Herzens Dir gehört, werde ich niemals, weder durch Wort
noch durch Blick, zwischen Euch treten."

Alwin richtete sich zu seiner vollen Höhe auf, nach¬
dem ich gesprochen hatte, und sah mir mit seinen schönen,
dunkelgrauen Augen gerade ins Gesicht.

„Genug, Margarethe," sagte er; „Du hast meine
Freundschaft zurückgewiesen, und ich bin nicht der
Mann, sie Dir noch einmal anzubieten. Ich bedaure.
Dich ausgesucht zu haben, denn ich habe nichts Gutes
damit erreicht."

„Sei freundlich gegen Anna— sie hat es um Dich
verdient."

„Ich bin freundlich gegen sie," erwiderte er un¬
geduldig, und nach einigen weiteren Worten verließ er
mich.

Am nächsten Tage fand sich die ganze Gesellschaft
von Wittelsberg bei mir zum Mittagessen ein, und nie
vorher war mir Alwin so wohlausfthend und heiter er¬
schienen wie heute. Er widmete sich Rose in auffallender
Weise, und diese ließ sich seine Huldigungen nur zu
gern gefallen. Ich sah, wie die arme Anna litt und
wie sie ihre Unruhe kaum noch zu bemeistern vermochte,
als Rose und Alwin in der Abendstunde in den Park
hinuntergingen.

„Komm und sieh Dir meine Blumen an," sagte ich.
„Ich hörte Rose Deinen Mann bitten, ihr ein paar von
unseren schönen Heydorfer Rosen abzuschneiden; wir

einige holen."wollen uns auch einige holen
Ich fühlte ihren Arm in dem meinen zittern, als

wir uns dem Rosengarten näherten und die Stimmen
der Beiden zu uns drangen.

„Wie vielen schönen Frauen hast Du das schon
zesagt?" hörten wir Rose halb ärgerlich, halb lachend
agett. Ich wartete Alwins Antwort nicht ab.

„Rose, Rose!" rief ich, „raube mir nicht alle
meine Blumen; Anna möchte auch welche haben!" Und
dann erschien ihr hübsches Gesicht über der Weißdorn¬
hecke, welche diesen Theil des Gartens von dem Parke

trennte. Ein Kranz von Rosen umgab ihre Stirn und
ganze Büschel der zarten Blüthen waren auf ihrem
weißen Kleide verstreut.

„Ich hoffe, Ihr bewundert mich," sagte sie näher¬
kommend mit herausforderndem Lächeln. „Alwin hat
mich so herrlich geschmückt."

Anna sah blaß und zornig aus und sagte fast ver¬
ächtlich: „Du bist sehr leicht zu amüsiren."

„Ich," erwiderte Rose, „und nichts macht mir mehr
Spaß als die Wahrnehmung kleiner weiblicher Schwächen.
Alwin," fuhr sie fort, als er jetzt, einen großen Strauß
Rosen tragend, in die Gartenthür trat, „bitte, gieb das
Bouquet, das zu arrangiren Dir so viel Mühe gemacht
hat, Deiner Frau."

Alwin blickte mit unentschlossenem Ausdruck von
Einer zur Andern und schritt dann zu Anna hinüber
und reichte ihr den Strauß. Aber ihr leidenschaftliches
Temperament gewann den Sieg über Takt und Besonnen¬
heit und sie stieß seinen Arm so heftig zurück, daß die
Blumen zur Erde fielen.

„Anna!" rief Alwin, anscheinend auf das Höchste
überrascht.

„Gieb sie der Person, für welche Du sie gepflückt
hast," sagte sie erzürnt, „ich brauche sie nicht!" Und
ohne ein weiteres Wort eilte sie dem Hause zu und ließ
Alwin mit nicht sehr geistvoller Miene zurück.

Er bückte sich jedoch und hob seine Rosen auf, indem
er mit drolligem Blick auf uns murmelte: „Frauen sind
doch unberechenbar."

(Fortsetzung folgt.)

Ranges leimen, welche die drei Knie neu wahrhaft0̂ “«„„i
sangskünstler, eine wundervolle, der Kraft und dem I
nach bedeutende Stimme, eine die Schule Jul . StockhauM^uuuj ucutuicuui«cumine, eine oie oujuie om- j
rächende vortreffliche Ausbildung und ein tiefes, nmneinm,
leidenschaftlichen, dramatischen Momenten fascinirendes* ,, \
rament, in seltener Verbindung besitzt. Ihr Vortrag
perfidou»Slrie war unter diesen Umständen ein hoher

WM , ftimü imd Wissenschaft.
— Die Concertsängeritt Frl . An«» Kuznitzky ist

von einer ausgedehnteren Concertreise nach Wiesbaden zurück¬
gekehrt, auf welcher sie in den verschiedensten Städten stets mit
großem und unbestrittenem Erfolge austrat. Ganz besonder»
hatte sich die Künstlerin in Dresden und Berlin (wo sie zwei
eigene Concerte gab) des ungetheilten Beifalls sowohl deS Publi»
kums wie der Fach- und Tagespreffe zu erfreuen. Aus den uns
von allen Orten zahlreich vorliegenden, theilweise enthusiastischen
Berichten entnehmen wir z. B. der Codlenzer Zeüung: »In der
Sängerin des Abends, der jungen Sopranistin Frl. Amia
Kuznitzky aus Wiesbaden, lernte Koblenz eine Künstlerin rrfte„

Genuß und entfesselte denn auch im Publikum einen ^  ,
Beifallssturm." — Frl. Kuznitzky hat sich bekanntlich
sanglehrerin hier niedergelassen.

Ä

Büchermarkt.
* Wiederum liegt eine Anzahl von Lieferungen der,

Ausgabe der „Gesammelten Werke"' von Georg Eb!»^ ^
der die Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart den zahlreichens» ^

berühmten Aegywlogen und gefeierten RomanschustN.
rnfcp StronS » Uoroilat - Uni  Sto QtpfprnrtflCrt 1“ .. ,

51

deS
so große Freude bereitet hat. ES sind die Lieferungen io
enthalten die Fortsetzung der „Uarda", deS »weiten gossen
der in den seinen Zeiten deS wunderbaren ägyptischen” ,
spielt und der deutschen Leserwelt einen Einblick in ein,? .Lja
Gebiet gewährte. Das große Aussehen, welches der hoch, i
Roman gleich bei seinem ersten Erscheinen machte, 9« rv , 0*Roman gleich bei seinem ersten Erscheinen machte, Hai
nachhaltiges erwiesen. WaS alles zu dem beispiellosen
und der übrigen Werke von Georg EberS beigetragen h^
wir hier nicht deS näheren auseinanderzusetzen. Tha>M„
EberS einer der beliebtesten Autoren der deutschen Leser»ner oer DeiteU!e|teri Autoren Ser veul,qen

deshalb wird auch jeder Literatursreundw» ö' ^
leit ergreifen, sich in den Besitz der gesammemn ^

ist, und .
Gelegenheit ergreiftn, sich in den Besitz der geiaomn.--- .
beliebten Schriftstellers zu setzen. Der Preis jeder Lief ^
60 Pfennig, billig genug, daß auch weniger Bemittelte
Werk erwerben können.

Kaudwir-lljschaft, Handel und ^
Limburg , 24. Januar. Rother Wellen ,

Mk. 12,10. Weißer Weizen Mk. 11,80. «orn M-
Mk. 8,25. Hafer Mk. 7,25. Butter 1 «Uo Mk- **
2 et >13  Pf«. m U

- Diez, 24. Januar. (Malter). Rother Weizen̂ s
W-ißer WeizenM. 12,10. «orn M. 10,— ®ef -
H?f-r M. 7,54. Butter per Psd. M. 0,90 bis N-14 bis 15 Pfa.

„prinzeßchen"
ist der Titel des äußerst spannenden Romans,
in der morgigen Nummer seinen Anfang

b- _
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